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rückgekehrt wäre»*), sondern weil Inda kraft des Segens In»
kobs (1 Mos. 49, 8.) dos Haupt der Stämme war ^). „Denn
Inda, der mächtig war unter seinen Brüdern, dem ward das

Fürsrcnthum vor Rüben gegeben, und Joseph die Erstgeburt,"

heißt es 1 Ehron. 6, 2. Daher auch der Name Juden für

das ganze Wölk.

8. Palästina, riP.'M

Zuerst hieß so das südwestliche Kanaan, das Philisterland.

Hieronymus zu Jes. 14, 29. sagt: kRilistaoos ?uluesti»os sigui-

lioat°). Später: das ganze Land zwischen Mittelmcer, Jordan
und Libanon^). Der Name von Jude» (z. B. von Philo und

Josephus), von Griechen (z. B. von Herodot II, 89.), von Chri¬

sten und Muhammcdancrn gebraucht^).
8'?/,'!» findet sich bei Herodot (1, 195. 2, 199.

3, 91.)^), auch 8>ria schlechtweg (ibid. 2, 157. 159).
/ckumae« zur Römer Zeit als gleichbedeutend mit ludaeu

g ebraucht"). Seitdem vermischten sich die Edomitcr ganz mit
den Juden ").

5. Von der Lage, den Gränzen und der
Größe Palästinas.

Palästina liegt ungefähr zwischen 52° und 544° Länge, und

zwischen 31 und 334° Nordbreite, fast in gleicher Entfernung

von dem Acquator und dem nördlichen Polarkreise.

4) Dagegen spricht 1 Chron. 10, 3. Esra 1, Z. S. 6, 16. Ne-
hcm. 11, 4—18. Ap. Gesch. 26, 7. Außer denen vom Stamm Juda
kehrten Bcnjaminitcr und Leviten aus der Gefangenschaft zurück.

6) So sagt Eusebius Iib> 8. demonstratio»»» evan^elio.
6) Ebenso VVillerm. 1)r. 74!): ?alaestinn gunsi kbilistina, »

IRili.stüm dieitur.

7) Reland (S. 32) begreift das Land der 12 Stämme, auch der
2-s ostjordanischcn, unter dem Namen Palästina, ich folge ihm hierin.

8) Falestin der Araber. — Aristidcs in ?botii dioüotl» S. 1311
spricht von den gottlosen (donoe/Seix) Bewohnern Palästinas. Bei Cicero:
regio ?a>aestin»ruiu.

3) Ebenso bei Tibull: tllba ?nlaest!no sancta columba 8zro.
Lieg. I. 3. v. 13.

10) So findet man: ludaei seycn von Titus besiegt, aber auch Idu-
maei. Vgl. unten: Edom.

11) Im Mittelalter finden sich noch mehr Namen für Palästina
Die Namen für einzelne Theile Palästinas folgen weiter unten.
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Die größte Ausdehnung von Norden nach Süden beträgt et¬
wa 31 Meilen, die von Osten nach Westen 20 Meilen. Die

mittlere Breite zu 15 Meilen gerechnet, hat es einen Flachenin¬

halt von 31 mal 15, d. i. 465 Quadratmeilen ^). ?uclet
sioere, schreibt Hironymus, latitmlinein terrae repromissicmis,
ne etlmicis occu5>onem blnspbizmuueli lleelisss vissamur ^). Sagte

dock) Cicero: der Gott der Juden müsse ein kleiner Gott seyn,
weil er seinem Volke ein so kleines Land eingeräumt habe.

Die Granzen des Landes waren zu verschiedenen Zeiten sehr

verschieden. Die erste Granzbestimmung, welche zu erwähnen ist,

findet sich 1 Mos. 1t), 1!). Es heißt da: die Wcstgränze der
Kanaaniter sei) längs der Küste des Mittelineercs, von Sidon nach

Gaza gelaufen, die Südgranze von Gaza gen Sodom, Gomorra,
Adama und Zeboim, d. i. zu dem Orte des erst später entstande¬

nen tobten Meeres, die Ostgranze von da nach Lasa ungefähr

zu den Quellen des Jordans. Das war das Land, welches die

Israeliten später erobern sollten. —
4 Mos. 34, 2—-IL. wird die Granze des Landes bestimmt,

welches Israel zwischen dem Jordan und Mittelmeere zum Erbthcil

erhalten sollte, Capitel 32, 33—42. und Jos. 13, 15 — 31 be¬

stimmen die Ausdehnung des Landes, welches die Stamme Rü¬

ben, Gab und Halb-Manasse von Moses schon aus der Ostscite

des "Jordan erhalten hatten. Josua Eap. 15 bis Cap. 21. er¬

zählt nun, wie das Land Kanaan durch den Priester Eleasar und
Josua ausgethcilt worden ist (vgl. 4 Mos. 34,16—29. Jos. 14, 1.),

und bestimmt die Gränzen des Landtheils, welches jeder der

1) Palästina war also ungefähr halb so groß als die Schweiz, ? so
groß als Baiern. Als 1» Stämme schon in die Gefangenschaft geführt,
und das Königreich Juda nicht mehr so groß war als etwa der Rczat-
kreis, da weissagten Propheten: Israel werde ausbrechen zur Rechten und
zur Linken, sein Same solle die Heiden erben, und die Heide» und Kö¬
nigreiche, welche ihm nicht diene» würden, sollten umkommen und ver¬
wüstet werden. — Wer könnte hierbei an Eroberungen, an ein Schwert¬
reich dieser Welt denken? Je kleiner aber das Land, um so glorreicher
erscheint die Segensmacht des Herrn, durch welche das kleine Samenkor»
zum großen Baum emporwächst. Aber der natürliche Mensch hat kein
Auge für die Allmacht im Jncognito der Demuth.

2) Oleen». ep. 12V. all Dsi'äsnum.
s) Lasa oder Laisch, später Dan. Nicht. 13, ZS. Die Ausdehnung

Palästinas von Norden nach Süden bestimmte man gewöhnlich von Dan
bis Bcrsaba. 1 Sam. Z, 20. 2 Sam. Z, 10 w. Hieronymus uä
<Zen. 10, IS. will unter Lasa Kallirrhoe (auf der Ostseite des tobten
Meeres) verstehen,, was höchst unwahrscheinlich, da die Angabe der Gränze
sehr unvollständig und seltsam wäre, wenn Hieronymus Recht hätte.
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94 Stämme in Besitz nehmen sollte. — Es ist jedoch sehr

schwer, nach den im 4ten Buch Mose und im Buch Josua ange¬

gebenen Punkten die Gränzen der einzelnen Stammtheile wie des

ganzen Landes genau zu ziehen, da uns viele jener Punkte gänzlich

unbekannt sind; wir müssen uns deshalb an die bekannten halten^).
Die Südg ranze des westjordanischen Palastina läuft vom

(Süd-) Ende des Salzmcers abendwärts bis zur Mündung des
Bachs Aegyptens ins Mittelmeer, sehr wahrscheinlich des Baches,

welcher bei Rhinokolura (el Arisch) mündet °). (4 Mos. 34,3—5.

Jos. 15, 1 — 4.) „Die Gränze gegen den Abend soll

seyn das große Meer" (4 Mos. 34, 9.), und zwar mindestens bis

Sidon, da dieses (Jos. 19, 28.) zum Stamm Asser gerechnet

wird6). Die Nordgränze soll vom Mittelmeere (also etwa

nördlich von Sidon) über Hamath zum Dorse Enan gehen

(4 Mos. 34, 7 — 9.), welches an das Gebiet von Damaskus

gränztch. Die Ostgränze läuft nun von Enan, also etwa aus

der Gegend von Damaskus, zum See Genezareth (Meer Einnc-

reth), dann längs dem Jordan zur Südspitze des tobten Meeres

zurück (4 Mos. 34, 10—12)°).

So die Granze des westjordanischen Palästina. Die

24 ostjordanischen Stämme erhielten das Land, welches

Moses von den Amoriterkönigcn Sihon zu Hesbon und Og zu

Basan eroberte. Die Nordgränze dieses Amoritcrreiches, und

zugleich der ostjordanischen Stämme, war der Hermon (jetzt Dsche»

bel Esschcikh mit seinem südlichen Ausläufer, dem Dschebel Heisch),

die Westgränze das Ghor von den Quellen des Jordan bis zum

Einfluß des Arnon (Mudscheb) i» das tobte Meer, die Ostgränze

wäre vom Hermon nach dem östlichsten in den Büchern Moses

und Josua genannten, von Burckhardt und Buckingham wieder

4) Vgl. „Bon der Eintheilung Palästinas."

5) Daß unter dem Bach Aegyptens nicht der Nil zu verstehen sey,
crgiebt sich am besten aus Jos. 15, 47., wo es heißt: Gasa mit ihren
Töchtern und Dörfern bis an das Wasser Aegyptens. Es wäre thöricht,
anzunehmen, das Sadtgcbict Gazas habe durch die von Hcliopolis nach
el Arisch 8 Tagreiscn lange Wüste (Fisk 250) bis zum Nil gereicht. Aber
bis zum Bach bei el Arisch reichte es.

6) 4 Mos. 34, 7. wird der unbekannte Berg Hör, wahrscheinlich
ein Vorgebirge des Libanon, nördlich von Sidon, als Gränzpunkt be¬
zeichnet.

7) Lnsn lerminus vamusci. klieron. Hamath wahrscheinlich nicht
Epiphania, sondern ein Ort im nördlichen Stamm Naphthali. Jos. IS, 35.

3) Vgl. Ezcch. 47, 13—21.
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aufgefundenen Orte Salcha zu ziehen") (4 Mof. 33, 43.
^ 5 Mof. 3, 10. Jos. 13, 5.), von Salcha weiter zu dem

Punkte, wo der Nahe Amman in den Zerka fließt, dann den

Nahr Amman aufwärts westlich vor der Stadt Rabbath Amman
vorbei nach Arocr am Arnon "), längs diesem zum tobten Meere.
Eine Linie von der Mündung des Arnon über das tobte Meer zu

dessen Südspitze verbindet die östliche Granzc des ostjordanischen
Landes mit der Südgranze des westjordanischen, welche vom tob¬

ten Meere zum Bach Aegyptens lauft.
Das war also die Granze des ganzen Landes, welches

Israel einnehmen sollte, die Gränzen jedes einzelnen Stammes,

wie sie Josua 13 — 10 angegeben sind, werden wir besonders be¬

trachten"), eben so die Granzcn der 4 Theile (Judäa, Samaria,
Galiläa und Peräa), in welche Palästina zu Christi Zeit zerfiel.

Jos. 13, 1 — 0 u. V. 13. nennt, was die Israeliten nicht

eingenommen, oder welche Einwohner sie nicht ausgerottet; noch

genauere Angaben enthält Richter cu;>. 1 u, aap. 3, 3.
) Mit Unrecht nahm man nun Anstoß daran, daß der Herr

den Nachkommen Abrahams ein Land von größerem Umfange ver¬

heißen habe, als sie je in Besitz bekommen. „Deinen Nachkom¬

men spricht der Herr zu Abraham (1 Mos. 15, 18.), „will ich

dieses Land geben vom Strome Aegyptens an, bis an den großen

Fluß Phrath." Gesetzt unterm Strome Aegyptens wäre auch der

Nil gemeint, so könnte man mit Recht sagen, die Jsmaelitcu
seyen ja auch Nachkommen Abrahams, die bis auf den heutigen

Tag vom Euphrat bis zum Nil wohnen.
Wenn aber L Mos. 33, 31. an die Israeliten selbst die

Verheißung ergeht: „Ich will deine Gränzen setzen das Schilf¬

meer und das Philistermeer, und die Wüste bis an das Wasser"

(Phrat), so ist diese Weissagung unter Salomo in Erfüllung ge¬
gangen. Schon David eroberte Damaskus (3 Sam. 8, 6.) und

machte sich Syrien unterthänig, Salomo selbst aber besaß Ezeon

9) Ich werde unten Gründe angeben, warum wohl die Gränzlinic
vom Hcrmon zuerst gen Morgen, dann um die Ostscitc von Lcdscha (Tra-
chonitis) und Dschcbel Hauran herum nach Salcha zu ziehen ist.

19) Vgl. die Gränzen des Stammes Gab und das über den Iabok
Gesagte. Der Nahr Amman ist nämlich als oberer Iabok als Gränz-
fluß zwischen Gab und Amnion zu betrachten.

11) Nach Jos. 13, 4. S. sollte die Nordgränzc Palästinas nördlich
über Sidon hinaus reichen. Ist das Land der Gibliter nicht Byblus?
ist Aphck nicht Afaka nordöstlich von BybluS? Und der ganze Libanon
von Baal Gad unterm Hcrmon bis Hamath sollte den Israeliten zu
Theil werden. Ist dies Hamath Epiphania? Vgl. Richter 3, 3.
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Geber und Elath am rothen Meere (1 Kön. 9, 26. 2 Chron. 8, 17.),

befestigte Hcmath Zoba (wahrscheinlich Epiphania), baute Tadmor,

d. i. Palmira in der Wüste (2 Chron. 8, Z. 4. 6.), ja seine

Herrschaft reichte von Thipsah am Euphrat (Thapsakus) bis

Gaza (1 Kön. 4, 24.). So waren also unter Salomo, jener

Verheißung gemäß, die Gränzcn Israels vom Schilfmeer (dem ro¬

chen Meere) bis zu der Wüste und dem Wasser Phrat.
Wenn die Israeliten aber Städte, deren Besitz ihnen ver¬

heißen war, doch nicht eroberten, wie z. B. Sidon, Nicht. 1, 2l.,

oder sie nur auf kurze Zeit besaßen, so bemerkt hierüber schon

Hieronymus (zu Ezcch. 29.): „Arabien, Cölesyrien u. seyen re-

giones, ipias Israeli, si Lei praecepta servusset, Dominos re-

promisit: czuas r^uia nc>i> accepit, vitium loit increelulitstis.
^sci»e enim Sponsor in crimins est, si ille, cui repromittitnr,

inllignum ss tecerit sponsions, prassertiin c^oum proponator

optio promittentis: si volueritis et siiclieritis ine, c>use bona sunt
terrae comeeletis. 8in autem volueritis, glaclius clevorabit vos."

Hiermit stimmt ganz 5 Mos. 11, 22—24. übercin. „Denn

wo ihr," sagt der Herr zu den Israeliten, „alle diese Gebote wer¬

det halten, die ich euch gebiete, daß ihr darnach thut, daß ihr

den Herrn, euern Gott, liebet, und wandelt in allen seinen We¬

gen und ihm anhanget, so wird der Herr alle diese Volker vor

euch her vertreiben — alle Oerter, darauf eure Fußsohle tritt,

sollen euer scyn, von der Wüste an und von dem Berge Libanon

und von dem Wasser Phrath bis ans äußerste Meer soll eure

Granze seyn." (Vgl. Jos. 1, 4.)

Nach Salomes Tode zerfiel das Reich, und das Volk siel

vom Herrn ab. Da wurden zuerst durch Thiglath Pilcsser, Kö¬

nig von Assyrien, die 24 ostjordanischcn Stämme (1 Chron. 6,. 26)

und der Stamm Naphthali (2 Kön. 15, 29.) nach Assyrien ge¬

führt, später die übrigen wcstjordanischcn Stamme (mit Ausnahme

von Inda und Benjamin) durch den assyrischen König Salma-

nasscr (2 Kön. 17.), zuletzt Juda und Benjamin durch Nebu-

kadnczar nach Babel.
So ward alles Land, das den Israeliten verheißen war, das

sie unter Moses, Josua und David erobert hatten, wieder verlo¬

ren, weil sie „sich an dem Gott ihrer Vater versündigten"

(.1 Chron. 6, 26.), „alle Gebote Gottes verachteten und den
Bund, den er mit ihren Vätern gemacht hatte." „Darum ver¬

warf der Herr allen Samen Israels." Man lese 2 Kön. 17, 1—29

und so viele Predigten und göttliche Drohungen der Propheten,

denen das Volk nicht gehorchte.


	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

